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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf Scßüfer
(Nadidru* verboten»

17)
Sorioal »on Ximbrüfter roirb in SStrtin roieberbolt alê Smfl

©dweoft. fcodiftopler, oetbaftet unb îeroeilen nur unter gro8en

©djroieilgfeiten roieber fretadoffen. Um enblid) fRube tu betont;

men beauftragt Xrmbrüfter baê Seteftioburenu "Prometheuê. ben

(Smil ©djnepfe nu fuien unb unfdjäblidj lu madjen ©tatt beffen

roirb er feiner ton einem XngefteDren biefeê Snftiturê mttüerhaftung
bebrobt CSr frort ben TOann nieber unb fliebt fn ein Xuto. Srln fi^t
eine ïngebetete oon Ibm bie il)n ebenfalls für ©djnepfe balt unb

»on Ibm terlanat, baf er 'e' einem <-errv fcohroetn elnbrcdjt unb
ein Sofument fteble, baë Ihrem Sater ge'äbrlid) roerben fSnnte.
Sorioal rolHiat ein unb nimmt Sabrceinê SBrleftafdje mit bem So;
Tument qeroaltfam an fid) unb madit fi* baron Ser Ueberfatl
au' Sabroein roirb nun alJgeineln bein berüditigten ©djnepfe juge;
fduiehen. ©eine Xngebeteie ift beoeifteit oon feiner Sat. Snwifdjen
roirb bet ridbt'oe ©djnepfe oom Seteftioinftitut Çremetbeuê per;
haftet Xrmbrüfttr begegnet ibm (n bem Xuaenbl'tf, m bem ©djnepfe
auê feiger *aft flüchtet. ®leidj barauf roirb Xrmbrüfter, ben man
für btn ïuêrcifjer bält, feftgenommen. Ser Irrtum tldrt fid) rafd)
auf unb enbet bamit, baf Xrmbrüfter bem jnftitut feinen Xufrrag
entlieht, ©djnep'e erfdjeii't nunmehr hei Xrmbiüfter unb beîl'gt
(iff ba über baf et für btn Staub Xrmhrüfters oerantrontlld)
gemadjt roitb. ® e ei "igen fid) bahin, bafj ©djnepfe gegen @"t;
fdjäblgung baê 53et"ted)tn auf fid) nimmt, ©djnepfe tlärt Xtm;
biüfter baniber auf, bafi ihre Xehnt djteit bie natürltdie îfolge;
erfdieinung bet Bererbung ift, ba ©djnepfe ein .èalbbniber Xrm;
brüfter* ift. Xtmbrüfter madjt nun be-m JtonfuI Stofenberg Se;
fud). äftutb, bie in ihm ihten Sinbtedjet ertennt, roeigert fidj
mit fljm jufammenjutommen.

14.

Äonful DîofenBerg roat mit feinet lochtet
butdjaus nietjt aufrieben.

Sîutr) hatte ihm Bericht erftattet.
Sie, hatte ihm von ber gufätllgen ge»

meinfamen gahrt im Sluto etgählt. Schon

roäljrenb ber gahrt, als fie entbeeft hatte,
bafj ber $ert neBen ihr ber Berühmte Spit|=
hübe mar, mar ber ©ebanfe in ihr aufrte-

ftiegen, biefem SUÎann ben Stuftrag gu ge»

Ben, ben 23rief gu Befrhaffen, ben SaBroein

unterfchlagen hatte. Unb fte hatte bann roei»

ter ergählt, roie fie ftctj erfunbigt hatte, 06

er auch GinBtüdje Beforgen fönne unb bafj

er ihr bas 33etfptechen gegeben habe, ihr
ben Sßrtef gu Befrhaffen. Unb er hatte fein
SBort gehalten. Steifjlgtaufenb SKatf hatte
fte ihm geboten, aBer er hatte bas ©elb nicht

angenommen.

Ser Äonfuf mar faffungslos geroefen nor
Gtftaunen.

Gr fonnte es gar nicht »erfteljen, bafj bies

Sdjrlftftürf, bas ihm fo grofje Sorgen ae=

macht hatte, nun mieber fn feine £>änbe ge*

langt mar. ÜJftt greuben hatte et bem £af»

fterer bie Stnmetfung gegeBen, bem U>Bct=

Bringet bet 33efudjsfatte feinet lochtet bie
bteifjlgtaufenb 9Jîorï ausgugahlen.

SfBet gu 9tutlj hatte et, noch nachttäglich

»on Sfngft gepafft, gefagt:
SBäre es nicht Beffet geroefen, mir nor»

her non beinen S31änen 3Jîttteltung gu ma»

eben? Seine 93egegnungen, fo gang allein,
mit bem Söfenfdjen toaren boch fehr gefäfjr»
lieh. Su fdjeinft bit batüBet gar nfcht rccTjt

Hat geroefen gu fein?"
3cb haBe feine SIngft cot ihm gehaBt",

hatte fte Beteuett. Gt hat fich mit gegen;
übet feht taftooff Benommen. ïaftoollet, afs
es roohf mancher Jjett aus bet guten ©»
fellfchaft getan hätte. Stein, 33atet, füt mid;
roat bie Sache nicht gefährlich, nut füt ihn!"

Set SSatet hatte ben Äopf gefrbüttette
So etroas roar ihm noch nicht oorgefom»

men. Gt hatte fchon oief erlebt, brühen in
Slmerifa, unb hier in Seutfdjlanb, ahet biefe
Sache hätte et füt unmöglich gehalten, roenn

fie ihm nicht oon feinet ïodjtet 9tuffj, bet
flugen Sfutfj, ergäbet roorben roäte. 3n ben

erften Tagen fürchtete er alletiei unange»
nehme 3roifchenfäHe. Gr roat batauf gefußt,
bag bet 9Jîenf<h, bet im Sfufttag feinet lochtet

ben S3tlef geflöhten fjatft, nicht nut bie

Ihm oerfprodjenen brelfjigtaufenb 9Jfarf ab;
heben, fonbetn aud) nod) 9îad)fotb':tung"n
ftellen roürbe. Gr hätte fid) fa auch getn bie
Sache noch etroas mefjt foften faffen. Set
33efuj bes 23tiefes roat Ihm bas Soppette
unb meht roett afs btetfjtgtaufenb SCÎatf.

SIBet SBunbet üBet SBunbet btefet
fonbetBatfte allet Spi^BuBen fam ntdjt!
9ci<fjt einmal bie ihm guftehenben breift g»

taufenb 3Jtatf holte et. Gt mufjte roitflich
ein merfroürbiger SDcenfdj fein.

SBünfch' bit etroas, 9tuüj. SIBet etroas

Schönes! Gs fommt mit nidjt batauf an!"
hatte bet 93atet gut ïodjtet gefagt.

Unb ba roat ein groeites SBunbet ge»

febehen. SRutfj hatte mit bem Äopf gefdjüttelt:
,,3d) haBe roirflidj nidjts nötig, liebet

S3atet!"
Sa hatte bet $ett Äonfuf ein eBenfo ct»

ftauntes Gefleht gemadjt, roie in bem Sfugen«
Blief, als et ben »etroünfdjten 33rief, an
beffen 33efi^ ihm fo oiel gelegen roat, in ber
fjanb bet Xodjtet fah- Gin roeiBliches 9Be=
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>7)
Dorival von Armdrüster wird In Berlin wiederholt als Emil

Schnede, Hochstapler, verhaktet und leweilen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder kreigelossen. Uni endlich Rude tu bekommen

beauftragt Armdrüster das Dcrektivbureau Prometheus, den

Emil Schneite >u kuàen und unschädlich m machen Starr dessen

wird er selber von einem Angestellrcn dieses Instituts mit Verdatung
bedrodt Er dort den Mann nieder und fiiedt ln ew Xuto. Drin liht
eine Angebetete von idm die Ihn ebenlalls kür Schnepfe dêli und

von ldm verlanat, daß er °°ei ilnern r^errr. iabwem eindreche und
ein Dokument stedle, das lkrem Vater qeeäbrlich werden könnte.

Dorival williat ein »nd nimmt Ladweins Brieftasche mit dem

Dokument gewaltsam an sich und machr sich daron Der Ucdeisall
au» Lobwein wird nun allgemein dem berüchtigten Schnelle
zugeschrieben. Seine Angederere ist beoeiste>t oon keinir Tat. Inzwischen
wird der riàr'ge Schncvfe vom Derektivinstttut Prometheus
verhaktet Armbrüstrr begegnet ibm in dem Augenblick, m dem Schnepke

aus seller Hast stüchrcr. Gleich darauf wird Armbrüster. den man
für den Ausreißer hält, festgenommen. Der Irrtum klärt stch rasch

auk und endet bannt, daß Armbrüster dem Institut seinen Aufrrag
enNiekt. Schnepke erscheint nunmehr bei Armdrüster und bekl'gt
strr da üder daß er für den Raub Arm^rüsters verantwortlich
gemacht wird. S e einigen stch dahin, daß Schnepfe gegen
Entschädigung das Verbrechen auk stch nimmt. Schnepfe klärt Arm-
wüster darüber auk, daß ibre Aehnl chkeit die natürliche
Folgeerscheinung der Vererbung ist. da Schnepfe ein Halbbruder
Armdrüster« ist. Armdrüster macht nun be m Konsul Rosenberg
Besuch. Ruth, di- in ihm idren Einbrecher erkennt, weigert sich

mit ihm zusammenzukommen.

14.

Konsul Rosenberg war mit seiner Tochter
durchaus nicht zufrieden.

Ruth hatte ihm Bericht erstattet.

Sie, hatte ihm von der zufälligen
gemeinsamen Fahrt im Auto erzählt. Schon

während der Fahrt, als sie entdeckt hatte,
daß der Herr neben ihr der berühmte Spitzbube

war, war der Gedanke in ihr
aufgestiegen, diesem Mann den Auftrag zu
geben, den Brief zu beschaffen, den Labwein
unterschlagen hatte, llnd sie hatte dann weiter

erzählt, wie sie sich erkundigt hatte, ob

er auch Einbrüche besorgen könne und daß

er ihr das Versprechen gegeben habe, ihr
den Brief zu beschaffen. Und er hatte sein

Wort gehalten. Dreiszigtausend Mark hatte
ste ihm geboten, aber er hatte das Geld nicht

angenommen.

Der Konsul war fassungslos gewesen vor
Erstaunen.

Er konnte es gar nicht verstehen, dasz dies

Schriftstück, das ihm so große Sorgen
gemacht hatte, nun wieder in seine Hände
gelangt war. Mit Freuden hatte er dem
Kassierer die Anweisung gegeben, dem U>ber-

bringer der Besuchskarte seiner Tochter die
dreißigtausend Mark auszuzahlen.

Aber zu Ruth hatte er, noch nachträglich

von Angst gepackt, gesagt:

Wäre es nicht bester gewesen, mir vorher

von deinen Plänen Mitteilung zu
machen? Deine Begegnungen, so ganz allein.
mit dem Menschen waren doch sehr gefährlich.

Du scheinst dir darüber gar nicht recht

klar gewesen zu sein?"
Ich habe keine Angst vor ihm gehabt",

hatte sie beteuert. Er hat sich mir geg-.n-
über sehr taktvoll benommen. Taktvoller, als
es wohl mancher Herr aus der guten
Gesellschaft getan hätte. Nein, Vater, für mich

war die Sache nicht gefährlich, nur für ihn!"
Der Vater hatte den Kopf geschüttelt»
So etwas war ihm noch nicht vorgekommen.

Er hatte schon viel erlebt, drüben in
Amerika, und hier in Deutschland, aber diese

Sache hätte er für unmöglich gehalten, wenn
sie ihm nicht von seiner Tochter Ruth, der

klugen Ruth, erzählt worden wäre. In den

ersten Tagen fürchtete er allerlei unangenehme

Zwischenfälle. Er war darauf gefußt,
daß der Mensch, der im Auftrag seiner Tochter

den Brief gestohlen hatt«, nicht nur die

ihm versprochenen dreißigtausend Mark
abheben, sondern auch noch Nachford:rung>>n

stellen würde. Er hätte sich ja auch gern die
Sache noch etwas mehr kosten lassen. Der
Besitz des Briefes war ihm das Doppelte
und mehr wert als dreißigtausend Mark.

Aber Wunder über Wunder dieser

sonderbarste aller Spitzbuben kam nicht!
Nicht einmal die ihm zustehenden dreiß g-
tausend Mark holte er. Er mußte wirklich
ein merkwürdiger Mensch sein.

Wünsch' dir etwas, Ruth. Aber etwas
Schönes! Es kommt mir nicht darauf an!"
hatte der Vater zur Tochter gesagt.

Und da war ein zweites Wunder
geschehen. Ruth hatte mit dem Kopf geschüttelt:

Ich habe wirklich nichts nötig, lieber
Vater!"

Da hatte der Herr Konsul ein ebenso

erstauntes Gesicht gemacht, wie in dem Augenblick,

als er den verwünschten Brief, an
dessen Besitz ihm so viel gelegen war, in der
Hand der Tochter sah. Ein weibliches We-

uncl ciis >VakI v/irci iknen ieiekt. Verlangen 8is unverbincllick unci kostenlos
cien Prospekt cier Iknen konveriierencien Preislage. Die nackslekericien b ^nize-

» bote kompletter Aussteuern sinci unver^IeieklickH vorteilkait, soiici unci sckön.
,Ne>M lllr ^ì»v", la. Ualbkart : Sckialzimmer, Speisezimmer, 4. lZskolm", xanz la. Hartkolzi Sckialzimmer, Speisezimmer,

Kllckerreinricktunx SSV, Herrenzimmer. Klicke
S. vis dlirgerllcko Ir>eal«oi>nun«z", xanz^Ia. ttartkoiz, keine

^r. <SLV Häeldöieer. Sckiak/immer, Speisezimmer, Hcrrenz Klicke
S. ,,0a» vornvlims Neim", xanz la. tta-tnolz. keine Lâelkijlzer,

t?r, 2SVV Sckialzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, Kücke
Die enorme ^uswaki, clie Sie in unseren interessanten kaumiiunst-àussteilunxen kineien, zeixt eckt sckveizer VVokniiunst. Sie ist âie xrööte âer Sckveiz u. ermöxiickt kunoVrte
soicker Kombinationen. Weit. Vorteil« : Lielrx. krico. - öarsiionto - kequeme ^akiunzserieickt. - 10 ^adre Garantie - S-rdnverxlltx. - Kostenl. LeratunxssieUe äurck Innenarckit.

2 »0a» praktîisolxs »olilts St-kv/sl-orlislin", la. Kalbkart:
Sckialzimmer. Speisezimmer, Kückent-inricktunx

,,IVIoIn lisîm", eanz la. Hartdoiz: Scdlakzimmer, Speisezirn-
mer, KilckeneinricktunA

k>. ssso
k-r. «SSV

?r. «ovo -

Untere kkeinZasse I>Io. 8,^.9 unci lv unli polstssmvdsI-VVsrksîSttsn Kaspar-l?sckerkâus, vis-à-vis ltaupttz'kok


	...

